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Strategie

Vor dem Hintergrund der allgemeinen 
Haushaltsentwicklung der Landeshauptstadt 
Schwerin ist eine Bündelung der Ressourcen in 
der Stadterneuerung und Wohnumfeldverbes-
serung notwendig.  Der  Einsatz der  
Städtebaufördermittel sollte strategisch 
orientiert sein. Dabei liegen folgende 
Überlegungen zu Grunde:

Die Erneuerung der Innenstadt als Wohn-, 
Arbeits- und Handelsort hat Priorität. Dies gilt 
sowohl für die Stärkung des Standortes 
Innenstadt als auch für die Fortsetzung der 
Erneuerung bauhistorisch und stadtgestal-
terisch wertvoller Gebäude und Straßen-
räume. 

In Teilbereichen der Innenstadt sind einzelne 
Sanierungsmaßnahmen soweit abgeschlos-
sen, so dass die Bereiche aus dem Sanierungs-
recht entlassen werden können. Diese Stufe 
des Sanierungsverfahrens ist besonders 
personalaufwändig, da hiermit Ablöseverein-
barungen vorbereitet oder Ausgleichsbetrags-
bescheide erlassen werden müssen. 

Entwicklungsdefizite und städtebauliche 
Missstände bestehen in den Teilbereichen der 
Innenstadt, die bislang noch nicht bzw. erst seit 
kurzem im Städtebauförderungsprogramm 
aufgenommen sind. 

In den Großwohnsiedlungen ist die Situation 
vielschichtig. Dies gilt sowohl großräumig für 
die Gebiete untereinander als auch kleinräumig 
innerhalb der Stadtteile. Seit 2002 werden 
daher entsprechend den im Integrierten 
Stadtentwicklungskonzept "Wohnen in 
Schwerin" formulierten tei lräumlichen 
Schwerpunktsetzungen die Fördermittel 
innerhalb der Stadtteile gesteuert. In Neu 
Zippendorf und im Mueßer Holz  gibt es nach 
wie vor großen Handlungsbedarf im Programm 
Soziale Stadt. Dies muss einen Schwerpunkt im 
Rahmen der Aufwertung dieser Stadtteile 
bilden.

 Gebietsbezogene  Ziele

Schelfstadt/Altstadt 
Diese Gebiete bilden nach den Maßstäben des 
Landesbauministeriums eine städtebauliche 
Gesamtmaßnahme. Entsprechend den oben 
dargestellten Grundsätzen hat die Sanierung 
dieses Innenstadtbereichs eine hohe Priorität. 
Auf Grund des Sanierungsfortschrittes in der 
Altstadt und Schelfstadt erfolgen allerdings 
kleinräumig Verschiebungen der Prioritäten:

Der öffentliche Raum im Sanierungsgebiet 
Altstadt ist erneuert. Private Gebäudemoderni-
sierungen sind nur noch im Bereich des "Uhle-
Blocks" notwendig. Daher kann nun die 
Entlassung der Altstadt aus dem Sanierungs-
recht vorbereitet werden. Hier besteht in 
Zukunft kein besonderer Fördermittelbedarf 
mehr. Im Sanierungsgebiet Altstadt/ 
Schlossstraße sind gegenwärtig keine 
Mittelbedarfe erkennbar. Das Sanierungsgebiet 
Schelfstadt zeigt in den bisherigen Grenzen 
einen fortgeschrittenen Sanierungsstand. 
Gleichwohl gibt es nach wie vor einen 
E r n e u e r u n g s b e d a r f  i m  ö f f e n t l i c h e n  
Straßenraum sowie Zuschussbedarfe für die 
Erneuerung öffentlicher Gemeinbedarfs-
einrichtungen (laufende Baumaßnahme 
Konservatorium, ggf. altes Fridericianum) 
sowie für private Modernisierungsmaßnahmen. 
Im Sanierungsgebiet Schelfstadt-Erweite-
rung ist die Erneuerung des  Straßenraums 
und der angrenzende Bebauung in der 
Werderstraße besonders wichtig.
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Feldstadt

Paulsstadt
I

Werdervorstadt

 

Die Maßnahmen im Sanierungsgebiet 
Feldstadt sind weit gehend abgeschlossen. 
Fördermittelanträge für weitere Programmjahre 
werden nicht mehr gestellt. Aus den 
vorliegenden Bewilligungen können bis 2008 
noch Mittel abgerufen werden, um die 
restlichen Erneuerungsmaßnahmen zu 
f inanzieren.  Außerdem erfo lgen aus 
Grundstücksverkäufen, Darlehensrückflüssen 
und Ablösevereinbarungen noch Einnahmen. 
Die Haushaltsansätze für die Feldstadt werden 
daher kontinuierlich reduziert. 

Im Laufe des Jahres 2004 hat das 
Landesbauministerium Teile des Stadtteils 
"Paulsstadt"  neu in das Städtebau-
förderungsprogramm aufgenommen. Um eine 
dauerhafte Bewilligung von Städtebauförder-
mitteln zu gewährleisten, muss die Stadtver-
tretung das Fördergebiet noch als Sanierungs-
gebiet zu bestätigen, sobald die Ergebnisse 
vorbereitender Untersuchungen vorliegen. Das 
Gebiet hat auf Grund der oben dargestellten 
Grundsätze als Innenstadtgebiet und 
Wohnstandort eine hohe Priorität. Daher sollte 
der begonnene Stadterneuerungsprozess 
weiter verfolgt werden, da der Stadtteil eine 
ungenügende Eigendynamik aufweist.

Teile des Stadtteils Werdervorstadt sind 
zunächst als Untersuchungsgebiet abgegrenzt 
worden. Es war als Ergänzung zu einer 
privaten, nicht förmlichen Entwicklungsmaß-
nahme auf den Waisenhausgärten vorgesehen. 
Aufgrund des Erneuerungsstandes gibt es aber 
darüber hinaus nur punktuelle städtebauliche 
Missstände im Stadtteil. Ob diese punktuellen 
Misstände es rechtfertigen, ein flächenhaftes 
Sanierungs- oder Fördergebiet auszuweisen, 
muss in vert iefenden Vorbereitenden 
Untersuchungen ermittelt werden. 

2004 2014

1. BA

Großer Dreesch

Neu Zippendorf

Mueßer Holz

Für den Großen Dreesch wurden bereits seit 
dem Programmjahr 2003 keine Fördermittel-
anträge mehr gestellt. Die letzten bewilligten 
Fördermittel stehen noch bis zum Haushalts-
jahr 2006 zur Verfügung. Soweit Maßnahmen 
im Programm Stadtumbau Ost Rückbau 
stattfinden, werden diese ohne städtischen 
Eigenanteil gefördert.

Der Stadtteil ist Schwerpunkt des geförderten 
Wohnungsrückbaus der Wohnungsunter-
nehmen. Schwerpunkt der Stadterneuerung im 
Stadtteil ist es, die öffentlichen Räume im 
Modellquartier "Vidiner/Tallinner Straße" mit 
Hilfe von Aufwertungsmitteln zu erneuern und 
das Stadtteilzentrum am Berliner Platz zu 
stärken. Die Maßnahmen im Programm Soziale 
Stadt müssen fortgesetzt werden.. 

Das Stadtteilentwicklungskonzept muss im 
Laufe des Jahres 2005 fortgeschrieben 
werden, um die räumlichen Entwicklungsziele 
insbesondere in den bisherigen "Status quo" 
Bereichen neu zu bestimmen. Kernstück der 
Erneuerungstätigkeit im Stadtteil ist das 
Programm "Soziale Stadt", um die Integration 
von Migranten und die Erwerbssituation der 
Einwohner zu fördern. Im Rahmen des 
integrierten Stadtteilentwicklungskonzepts wird 
eine Maßnahmeplanung entwickelt, die sich auf 
nachhaltig stabilen Kerne des Stadtteils 
konzentriert. 

Lankow  Süd
Das Fördergebiet umfasst insbesondere den 
e h e m a l i g e n  I n t e r n a t s k o m p l e x .  I m  
Programmjahr 2003 wurde eine einmalige 
Förderung in geringem Umfang bewilligt, um 
den Prozess für die Umwidmung in ein 
Wohngebiet anzustoßen. 
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Die Erneuerung und Entwicklung der 

Innenstadt gehört zu den wichtigsten 

Aufgaben der Schweriner Stadtentwicklung. 

Als Schwerpunkt der städtebaulichen 

Aufwertung im Rahmen des Integrierten 

Stadtentwicklungskonzepts ‚Wohnen in 

Schwerin' soll die Innenstadt in ihrer histori-

schen Stadtgestalt erhalten und als attrakti-

ver und lebendiger Wohn- und Einzel-

handelsstandort entwickelt werden. Trotz 

umfangreicher Sanierungs- und Aufwertungs-

maßnahmen in den letzten Jahren gibt es in 

der Innenstadt immer noch größere 

Problembereiche. Diese befinden sich vorwie-

gend außerhalb förmlich festgelegter 

Sanierungsgebiete, schwerpunktmäßig in der 

Paulsstadt.

Die Probleme dieser Quartiere äußern sich 

vordergründig in baulichen und gestalteri-

schen Mängeln bei der Gebäudesubstanz und 

im öffentlichen Raum, aber auch in einem 

erhöhten Leerstand (Wohn- und Geschäfts-

häuser), einem negativen Wanderungssaldo 

oder einer unterdurchschnittlichen Wohnzu-

friedenheit. 

Die  Aufgabe besteht darin durch gezieltes 

E i n g r e i f e n  a u c h  a u ß e r h a l b  d e r  

Sanierungsgebiete die Stadterneuerung 

f o r t z u s e t z e n  u n d  e i n e  p o s i t i v e  

Quartiersentwicklung zu initiieren. Die Kom-

plexität der Problemstellungen macht eine 

integrierte und querschnittsorientierte 

Lösungsstrategie erforderlich, bei der die 

unterschiedlichsten Maßnahmen und Aktivi-

täten miteinander koordiniert und in Form von 

Projekten räumlich, sachlich und zeitlich ge-

bündelt werden. 

Aufgrund der nur begrenzt verfügbaren 

Fördermittel müssen neben der räumlichen 

Fokussierung auch eindeutige Prioritäten 

gesetzt werden. Darüber hinaus sollten in die 

Durchführung von Projekten auch private 

Akteure und private Gelder einbezogen 

werden, um so eine bessere Umsetzung und 

eine höhere Zielgenauigkeit zu erreichen.

Ziel der vorliegenden Untersuchung ist es, 

problematische Bereiche in der Innenstadt zu 

benennen, in denen städtebauliche Aufwer-

tungsmaßnahmen eine Initialwirkung auf die 

Entwicklung der Umgebung entfalten können. 

Die Auswahlkriterien für solche Schlüssel- 

bzw. Leitprojekte waren sowohl die Situation 

des öffentlichen Raums und der Gebäude 

(bauliche Mängel, Leerstand) als auch die 

städtebauliche und sonstige Funktion des 

jeweiligen Bereiches sowie die möglichen 

Auswirkungen von Maßnahmen.  Der 

Schwerpunkt der ausgewählten Projekträume 

liegt zunächst in einer Aufwertung des öffent-

lichen Raums, d.h. in einer Neugestaltung und 

Möblierung von Straßen, Plätzen und 

Grünflächen.

Stadterneuerung ‘Innenstadt’ - 
Schlüsselprojekte im öffentlichen Raum
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 Je nach Eigenart des Projektes sollten diese 

Maßnahmen durch weitere ergänzt werden, 

so z.B. durch

- Aufbau projektspezifischer 

Kooperationsformen

- Schaffung von Beratungsangeboten

- Vernetzung  von Akteuren (Schaffung 

geeigneter Plattformen/ Durch-

führung von Veranstaltungen)

- Vermarktung von Brachflächen

- Realisierung von Zwischen- und 

Pioniernutzungen auf Brachflächen 

und in Leerstandsgebäuden

- Maßnahmen der Verkehrsbetriebe

- Unterstützung/ Förderung privater 

Sanierungsmaßnahmen (u.a. 

Stadtumbau)

- Durchführung/ Initiierung von

Veranstaltungen (Straßenfeste, 

kulturelle Veranstaltungen, etc.)

Insgesamt neun Straßenzüge und 

sieben Platzbereiche als potenzielle 

Projekträume ausgewiesen. 

Im Folgenden werden die sechzehn Projekte 

durch kurze Steckbriefe bezüglich ihrer 

spezifischen Problemstellung, der verfolgten 

Ziele, die Auswahlkriterien und der möglichen 

Maßnahmen erläutert. 

Eine Übersicht über die derzeitige Situation im 

öffentlichen Raum und eine Gesamtübersicht 

über die Projekte geben die anschließenden 

Pläne.

wurden 
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